
nologie eingeschränkt werden, 
um zu Zeitgewinn zu kommen. 
Die wissenschaftlich-technische 
Arbeit durch die Einführung von 
rechner- und bildschirmgestütz­
ten Konstrukteur- und Technolo­
genarbeitsplätzen verstärkt zu ra­
tionalisieren und dabei vor allem 
den in der Republik vorhandenen 
Fundus bekannter Lösungen 
sinnvoller zu nutzen, führt zu be­
deutenden Zeitverkürzungen. 
Konkret bedeutet das für ein Zu­
lieferkombinat anzustreben, den 
durchschnittlichen Aufwand für 
die Ausarbeitung der technologi­
schen Fertigungsunterlagen um 
60 bis 80 Prozent zu senken und 
die Routinetätigkeit der Techno­
logen durch Einsatz der EDVA 
um etwa 40 Prozent zu reduzie­
ren.
Vor allem in Exportkombinaten 
bewährt sich die frühzeitige Ar­
beit mit Markteinführungsmu­
stern, die im unmittelbaren Ge­
folge des Funktionsmusters ge­
baut werden und die bereits Se­
riencharakter besitzen. Sie ge­
währleisten eine frühzeitige 
Marktbewährung neuer Erzeug­
nisse. Die Vorteile liegen auf der 
Hand: Es sind Verkürzung der An­
laufkurve, frühe Marktkonfronta-

Wie in den fortgeschrittenen 
Kombinaten sichern die Parteilei­
tungen, daß kürzere Entwick­
lungszeiten einen ständigen 
Schwerpunkt in der politischen 
Führung der Parteiorganisationen 
und in der staatlichen Leitungstä­
tigkeit bilden. In den fortgeschrit­
tenen Kombinaten sind die ent­
sprechenden Aufgaben im sozia­
listischen Wettbewerb verankert. 
Sie werden auf der Grundlage 
der Pflichtenhefte straff kontrol­
liert und exakt abgerechnet. 
Objektive Maßstäbe für den Zeit­
gewinn zu setzen, das beginnt 
mit der richtigen ideologischen 
Position. So erfordert die Aufga­
benstellung der 5. und 6. Tagung 
des ZK, die in den Pflichtenhef­
ten festgelegten volkswirtschaft­
lichen Anforderungen an die Lei­

tion, Objektivierung des Bedarfs 
und Kenntnis zusätzlicher Kun­
denforderungen.
Bei der Verkürzung der Bearbei- 
tungs- und Überleitungszeiten 
hat sich in einigen Kombinaten 
die Einführung der Schichtarbeit 
in Forschung und Entwicklung 
bewährt, besonders bei den Er­
probungsarbeiten, die im Vier- 
Schicht-System rollender Woche 
parallel an 2 Geräten und Anla­
gen durchgeführt werden.
Mehr und mehr bestimmt das Ni­
veau der internationalen Arbeits­
teilung im RGW, insbesondere 
mit der UdSSR, das Tempo der 
Beschleunigung des wissen­
schaftlich-technischen Fort­
schritts. Die 1983 als Ergebnis der 
Freundschaftsreise der Partei- 
und Staatsdelegation der DDR 
unter Leitung des Genossen 
Erich Honecker in die Sowjet­
union getroffene Übereinkunft, 
die Grundrichtung der lang­
fristigen Zusammenarbeit in Wis­
senschaft, Technik und Produk­
tion bis zum Jahre 2000 gemein­
sam abzustimmen, eröffnet neue 
Möglichkeiten für das Zusam­
menwirken von Kombinaten, For­
schungseinrichtungen und Terri­
torien unserer beiden Länder.

stungsentwicklung der Betriebe 
und Kombinate sowie ein ent­
schieden besseres Verhältnis von 
Aufwand und Ergebnis mit aller 
Konsequenz in anspruchsvolle 
ökonomische und wissenschaft­
lich-technische Ziele in For­
schung und Technik umzusetzen. 
Bei den Forschern und Konstruk­
teuren ist die Bereitschaft weiter 
auszuprägen, das bisher Er­
reichte und die eigene Leistung 
kritisch zu bewerten und zu be­
kennen, daß mehr erreichbar ist. 
Die Parteileitungen stehen vor 
der Aufgabe, vertrauensvolle Be­
ziehungen der Leiter zu den Ka­
dern in Forschung und Entwick­
lung herzustellen bzw. sie zu fe­
stigen. Dazu ist erforderlich, den 
Parteieinfluß in diesen Bereichen 
weiter zu stärken. Dabei kommt

der qualifizierten politischen Ar­
beit mit den Pflichtenheften eine 
große Bedeutung zu. Das Pflich­
tenheft muß in jedem Kombinat 
zu einem wesentlichen Instru­
ment der Führungstätigkeit des 
Generaldirektors für eine hohe 
ökonomische Wirksamkeit von 
Wissenschaft und Technik und 
zur Herausforderung der dazu 
notwendigen schöpferischen Lei­
stungen in der Forschung wer­
den.
Bei der Durchführung der Partei­
kontrolle konzentrieren sich die 
Parteiorganisationen schwer 
punktmäßig auf die Vorberei­
tung, Verteidigung und Realisie­
rung der Ziele und Aufgaben der 
Pflichtenhefte. Im zusammenge­
faßten Nachweis des Pflichten­
heftes finden die genannten Fra­
gen und Anforderungen ihren 
konzentrierten Ausdruck. Die 
gute Kenntnis dieses Führungs­
dokuments ermöglicht den Par­
teiorganisationen, ihre Arbeit 
sachkundiger, differenzierter und 
wirkungsvoller zu gestalten.
Die bei der Anwendung der Mi­
kroelektronik und Robotertechnik 
zu lösenden Aufgaben sind ein 
Schwerpunkt in der Tätigkeit der 
ehrenamtlichen Arbeitsgruppen 
und Kommissionen für Wissen­
schaft und Technik der Parteilei­
tungen. Dazu ist es zweckmäßig, 
die Zusammenarbeit mit den Be 
triebssektionen der Kammer der 
Technik weiter zu vertiefen. Die 
Leitungen der Grundorganisatio­
nen sorgen verstärkt dafür, daß 
bei der Einführung der Mikroelek­
tronik und Robotertechnik der 
Jugend Verantwortung und kon­
kret abrechenbare Aufgaben 
(МММ- und Neuererbewegung) 
übertragen werden.
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